Geschichte einer Zeitzeugin

Frau B. hat am 2. Weihnachtstag 1944 gheiratet. Ihr Mann hatte Heimaturlaub. 

Im Januar 1945 wurde ihre Familie aus Schlesien vertrieben. Sie mussten alle Tiere (Kühe,Hunde,Schweine) zurücklassen. Sie wohnte 9 Kilometer westlich der Oder. 

Auf dem Treck wurden sie oft überholt, da sie einen vollen Wagen hatten, den das Pferd nur langsam ziehen konnte. Den Wagen mussten sie bald zurücklassen. Nach einer ersten Zwischenübernachtung bei Verwandten folgte eine Weiterfahrt per Zug nach Dresden und dann nach Gelsenkirchen, da dort Verwandte von ihren Schwägerinnen lebten. 

Frau B. fühlte sich dort aber nicht wohl und wollte aufs Land. Nach einigen Tagen wurde sie einem Transport zugeteilt. Es sollte nach Lippe gehen. Durch Schäden an der Eisenbahnstrecke ging der Weg über Kassel dann nach fast zwei Tagen zu Ende. Dort wurden die Leute zunächst im Saal des Restaurants zur Burg in Blomberg auf Stroh untergebracht. 

Am nächsten Tag kam Frau B. mit dem letzten Bus nach Herrentrup und übernachtete zunächst bei einer Witwe in einer Kammer. Die Witwe war verwundert, dass Frau B. keine Möbel hatte, denn es waren eigentlich Flüchtlinge mit Möbeln gemeldet. Das waren in der Regel im Ruhrgebiet ausgebombte Flüchtlinge und keine Vertriebenen aus dem Osten. 

Nach einer Übernachtung ging sie am nächsten Tag zu Bürgermeister B. Die Familie nahm Frau B. auf und gab ihr das Bürgermeisterzimmer. 

Im April 1945 wurde Tochter Inge geboren. Noch sieben Tage vor der Geburt hatte Frau B. Kartoffeln gepflanzt. Sie musste mithelfen, da Bürgermeister B. von den Amerikanern abgeholt wurde und erst nach drei Tagen wiederkam. Er war entnazifiziert worden mit einigen anderen Dorfbürgermeistern. 
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